
O. Univ. Prof. Mag. Dr. Ingeborg Gabriel                           Christliche Gesellschaftslehre I  
WS 2019 

 

 

 
1 

 

Christliche Gesellschaftslehre I 
 
 

HINFÜHRUNG: ZUR AKTUALITÄT DER CHRISTLICHEN SOZIALETHIK 
 
 

I. GRUNDLAGEN: WAS IST CHRISTLICHE SOZIALETHIK? 
 
 
1. Diakonie als christlicher Grundvollzug 
 
 Gemeinsam mit der Liturgie und der Verkündigung stellt die Diakonie 
 einen der drei christlichen Grundvollzüge dar. Sie stehen zueinander in 
 einem wechselseitigen Verhältnis. Die Diakonie ist für die christliche 
 Praxis (Nächstenliebe, Gerechtigkeit) zentral, siehe auch die Kultkritik 
 des Alten und Neuen Testaments. 
 
2. Träger: Soziale Praxis – Sozialverkündigung – Sozialethik 
 
 Die Träger christlicher Sozialethik sind: (a) die gelebte soziale Praxis; 
 (b) die Sozialverkündigung oder Katholische Soziallehre (Lehramt); 
 sowie (c) die Sozialethik als wissenschaftliches Fach, mit der Aufgabe, 
 Praxis im Hinblick auf gerecht/ungerecht zu reflektieren. 
 Diese Träger sind aufeinander bezogen: Sozialverkündigung und Sozialethik 
 bedenken die Praxis und setzen sie zugleich voraus. 
 
3. Quellen: Theologie – (Sozial)Ethik – Sozialwissenschaften 
 
 Grundlage der christlichen Sozialethik ist die Theologie (Bibel als Basis); 
 Interpretation durch sozialethische Begriffe (Medium besonders 
 klassische Ethik – Platon/Aristoteles). Die beiden Standbeine christlicher 
 Sozialethik sind demzufolge Offenbarung und Vernunft. In 
 der Moderne Trennung von Ethik und Sozial- und Humanwissenschaften 
 (Soziologie, etc.), die jedoch auf die Ethik rückbezogen 
 bleiben. 
 
4. Individual- und Sozialethik: Gewissensbildung und soziale Reform 
 
 Handeln und Verantwortung des Individuums als Basis der Ethik; eigenständige 
 Bedeutung der Ethik von Institutionen (Sozialethik), besonders 
 in der Neuzeit. 
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Textblätter, Informationen zur Prüfung und weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des 
Instituts für Systematischen Theologie und Ethik / Sozialethik: http://se-ktf.univie.ac.at/studium/  
 
Vorlesungsmaterial: 
https://se-ktf.univie.ac.at/studium/vorlesungsmaterial/christliche-gesellschaftslehre-i/ 

 
Darüber hinaus gibt es eine Moodle-Platform zur Vorlesung (prüfungsrelevante Inhalte).  

 
Für Fragen bezüglich der Vorlesung und Prüfung steht Ihnen zur Verfügung:  
Lic. theol. Cezar Marksteiner-Ungureanu, MA 
E-Mail-Adresse: cezar.marksteiner-ungureanu@univie.ac.at 
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